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Fehler teststellen, menschliche Unzulänglichkeit 2 einseitıg verteidigt und
angreilft, aber ı allgemeinen INUSSCH WT Sagcnh, dafß Goncalvez Beweise
geschickt durchgeführt hat
Abschließend möchte ıch miıt dem Herausgeber teststellen da{iß das Werk des
Diogo Goncalvez C111 außerst wertvoller Beitrag 1St für dıe Indologie WIC für
dıe Missiologie Seine Mitteilungen stehen iıhrer Fulle Un Zuverlässigkeit
CINZ1S da und sind 1116 Fundgrube, dıe ihresgleichen sucht Wır dürfen un
Treuen ber dre sorgfältige un: exakte Ausgabe, dıe uns Wiıcki alıs ersten
ext unter den Abhandlungen un lexten geboten hat

Dr Benno BıermannWalberberg

MARrRIE ÄNDRE SACRE (COEUR La (‚ondıtıon Humaıne en Afrıque Noıre
Parıs, 1953 2692 S brosch

Als das Office die la Recherche Scıentifhque Outre Mer sich nach den Lebensver-
hältnissen der KEingeborenen gegenwartıgen schwarzen Afrıka erkundiıgen
wollte, schickte die weiße Schwester Marıe Andr:  e du Sacre Coeur auf Reisen
In ihren Aufsätzen, VOrT allem aber dem preisgekrönten Werk La Femme
Noire Afrıque Occidentale hatte S1C sıch nämlich als ausgezeichnete eob-
achterin Das vorliegende Buch 1SE das Ergebnis ahrer Erhebungen

der Schule der Tatsachen, W1C S1C selber sa auf 15 Monate währen-
den Fahrt durch Französisch West- und Aequatorialafrıka Frauen- und Famı-
lıenfragen sind C5, die ıhr Interesse VOT anderen ETTCRCN Juristisches und ethno-
logisches Rüstzeug erlaubt ihr, d1e Dinge auch größeren Zusammenhängen 7,

sehen He der Gründung und Gestaltung der afrıkanıschen Familien kommt
heute WI1IC ech und JC zahlreichen und schweren Mißbräuchen, ber das Wesent-
iche hat die afrıkanische Ehe, VOT allem auch 1 weck CINCINSAM mıt dem,
Was auch be1 uns KEuropa üblich WAal, als das römische echt noch herrschte und
das germanische Brauchtum Marie-Andre verheimlicht uns nıchts VO  $ der ast
dıe cder afrıkanischen Frau aufgebürdet wiırd Si1e versteht das besorgte Fragen
der Missıonare nach der Würde und Freiheit der Frau Gleichwohl rat SLC
außerste Klugheit Selbst der oft verdammten Mitgift dıejenıgen,

deren Händen nach altem Brauch das Schicksal der Heıratenden hegt sıeht
S1C nıcht 1Ur erdammenswertes Die gebildete Jugend dıie das Überkommene
WIC lästıge Fesseln abzustreifen versucht findet WCNN Verständnis, doch nıcht
ıhren Beifall Den afrıkanıschen Paterfamıilıas mochte S'1C unter allen Umständen
SETeEULE W1ISSECH Ihn herausbrechen aus dem sozıalen Gefüge Afrıkas bedeutet
Zusammenbruch Das müuüßte uch der Missionar secehen Die Gesetzgebung se1it
1939 gestattet der Frau Französisch Afrıka NUuU  =) schon, weıtem Umfang auf
ihr Schicksal selbst bestimmend einzuwirken S1e ermöglicht 111e gesunde Kvo-
lution, die das afrıkanısche Sozialgefüge beireıt VO  — allem, Was belastet un
ihm bewahrt W as wertvoll 15£ Den Afrıkaner dieser Evolution ermutıgen,
1st der Ziele, das Schwester Marıe Andre mM1t ihrem Buche verfolgt
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